Vierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1½ Sgr. 
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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt- Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


N. 66. 
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Telegrapbiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, —— ah Kae ger Abendblatt der „Wiener 
itung 5 „rajertät die Kai inde 

— in geſegn eten ümſtänden. ſerin Eliſabet befind 
Baron von Bourqueney iſt heute ab 3 I 
folgt nächte Woche. = gereiſt; Graf Buo 
aris, 7. . POL, Rente 72, 90. 4“ pCt. Rente 96, 25. 
Zyt. bon uten 607, et 24%. "Silber: Klee 86. Defterr, 
, ung i 2 0 gering. edit⸗Mobilier⸗Aktien 1555. Ziemlich gute 
Februar. Conſols eröffneten 91%, und ſchloſſen feſt 91%, 
1 Solaß⸗ achmittage 1 uhr. a Belag, Ba: 


ten höher. Schl urſe 

eier Anleite 87% pCt. Metall, 83%, 4YpGt, Metalligues 73%. 
ee ional-Antehen 8 he. 240, 1830er &oofe 137. _ 1854er, Roofe 
k. nt.-Scheine 260. Oeſterreichiſche Staats: Eifenbahn: Aktien 
Bank⸗Int. Scheine 260. Eredit⸗Akt. 278. London 10, 28. Augsb. 

107%. Hamburg 78%, Paris 124%, Gold 12%. Silber 8. 
de 250 Aide fond ee 

auern 1 1 1 

—: I ſtaue Tendenz. Eſſenbahn⸗Attſen 
eueſte preußiſche Anleihe 113. Preußiſche Kaſſenſcheine 10 5 
— Eiſenbahn⸗Aktien —. Re Kochs. n 
afen⸗ Bexbach 157 905 Frankfurt⸗Hanau 76. Berliner Wechſel 105. 
amburger Wechſel 38%. London. Wechſel 119%. Pariſ. Wechfel 93 / 
Amſterdamer Wechſel 100%. Wiener Wechſel 112%. Frankfurter Bank: 


Untheile 121. Darmſt. Bank⸗Aktien 305½. 3pGt. Spanier 38%, 1p6t. 
Spanier 24%. Kurheſſiſche Looſe 300. Badiſche Looſe 47%. 3 spot. 
Metalliqu. 77%. 4½ pCt. Metall. 68%. 1854er Looſe 97. Oeſterreich. 


National⸗Anlehen 80%. Oeſterreichiſch-Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
269, Oeſterreſchiſche Bank⸗Antheile 1143. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 130. 

Hamburg, 7. Februar, Nachmit. 2% ubr. Zenig Geſchaft, geringer 
. 139. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 845. Neue Stieglitz 


. chluß⸗Courſe: 
Saen aan t. Staats⸗Anleihe 100% Br. Preuß, Looſe 113. Oeſter⸗ 
reichiſche Looſe 118. 3pGt. Spanier 6%. 1p&t. Spanier 22%, 


Engliſch⸗ ruſſiſche 5p6t. Anleihe — Berlins Hamburger 114. Köln: 
Mindener 167. Mecklenburger 55%. Magdeburg Wittenberge 50%, 
Berlin Hamburg 1. Priorität 102%. Köln⸗Minden 3. Priorität 90%. Dis⸗ 
konto pet. 

* Getreidemarkt. Weizen flau. Roggen unverändert, im Einzelnen 
118119pfd. 115 zu laſſen, 119—120pfd, 118 zu laſſen. Oel pro Februar 


30%, pro Mai 20, pro Oktober 26%. Kaffee unverändert. 


Zelegrapbifche Nachrichten. 
Kopenhagen, 6. Februar. Auf Vorſtellung des Miniſters für Holftein 
ift an die holſteiniſche Ständeverfammlung ein Patent folgenden Inhalts er⸗ 


laſſen worden: _ _ . ; Mrz 
„Nachdem die Ständeverſammlung eine Miniſter⸗Anklage beſchloſſen, muß 


olſteiniſchen Verfaſſungsgeſetze eine ſolche Anklage vor dem 
Fein e nonsgerict mit öffentlichem und mündlichem Ver⸗ 
ken ſtattzufinden hat, das Ober⸗Appellationsgericht aber noch keine Ge⸗ 
ſchäftsordnung für ein ſolches Verfahren kennt, nothwendig erachtet werden, 
eine proviſoriſche Norm dafür feſtzuſetzen. Weil es aber unpaſſend erſcheint , 
wenn das Ober⸗Appellationsgericht genöthigt wäre, bei dem jetzigen Mini⸗ 
ſterium auf desfallſige Inſtruktionen anzutragen, es im Uebrigen jedoch wün⸗ 
ſchenswerth iſt, um die unverzügliche Ausführung der Anklage zu ermög⸗ 
lichen, finden Wir uns veranlaßt, nach Anhörung und Genehmigung den 
getreuen Ständen Holſteins zu befehlen: . 

Daß die Geſchäftsordnung für das holſteiniſche Oberdika ſte⸗ 
rium bei öffentlichem Verfahren im fiskaliſchen Prozeſſe, als 
Norm für das dienen an ellationsgeright bei erwähntem Ans 
kla e⸗Prozeſſe dienen ſoll.“ . 6) 

London, 5, Februar. Die Handelskammer in Manchefter hat auf den 
Vorſchlag Bright's den Antrag angenommen, worin fie den zwiſchen Nord: 
Amerika und er aufgetauchten Streit beklagt. Sie empfiehlt der Ne: 

ierung dringend, in dem Geifte der nothwendigen Verſöhnlichkeit zu han⸗ 
re und fo beiden Ländern die Uebel des Krieges zu erſparen. 


— . — — 


Preußen. 

Berlin, 7. Febr. [Amtlihes.) Se. Majeſtät der König 
Haben allergnädigſt geruhte dem Steuer⸗Aufſeher Weftphal zu Stolb 
im Regierungs⸗Bezirk Köslin, dem Schullehrer, Küſter und Organiſten 
Hommert zu Werther im Kreiſe Halle, Regierungs⸗Bezirk Minden, 
und dem Schullehrer und Küſter Schulze zu Klepzig im Kreiſe 
Delitzsch, das allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Auſſeher Schareit 
bei der Erziehungs⸗Anſtalt zu Tılfit die Rettungs⸗Medaille am Bande; 
ferner dem Regierungs- und Baurath Philippi zu Frankfurt a. d. O. 
den Charakter als Geh. Regierungs⸗Rath zu verleihen. 

Ihre Hoheiten der Fürſt und die Fürſtin von Hohenzollern— 
Sigmaringen nebſt Tochter, Prinzeſſin Stephanie, ſind nach 
Dresden von hier abgereiſt. — Se. königl. Hoheit der Prinz und 
Regent von Baden iſt nach Gotha von hier abgereiſt. 

„ 7. Februar. (Zur Tages⸗Chronik.] Wie verlau⸗ 
tet, gedenken Ihre Majeſtäten der König und die Königin fo lange 
hier zu reſidiren, bis der vor einigen Tagen zum Beſuch hier einge⸗ 
ttoffene e har Mecklenburg⸗Strelitz (Oheim Sr. Majeftät des 
Huge) — en ” 1 was, dem Vernehmen nach, den 
14. d. M. erfo — lic Pen Majeſtät der König nahm geftern 
Vormittag die gewoͤhnli hen Vorträge entgegen. — Geſtern Nachmittag 
wor bei Ihren Majeſtäten große Tafel zu Ehren Sr. königl. Hoheit 
200 Prinz⸗Regenten von Baden, welcher heut Früh Berlin wieder ver⸗ 

— Nach der „W. M.“ hat Se. Majeftät der König dem Gym: 
niſtal⸗Oberlehrer Dr. Köne hier für das eingereichte Widmungs⸗ 
gremplar feiner Ausgabe des Heliand die goldene Medaille für Wiſſen⸗ 
als ein Anerkenntniß feiner verdienſtlichen Sprachforſchungen zu ver⸗ 
ſleiben gerußt. — Des Königs Maj. hat den von dem in Köln ver⸗ 

le nen K 9 ] 

be ge aufmann Johann Heinrich Claren der dortigen Stadtge⸗ 
meinde hir. chen Zuwendungen, beſtehend a) in einem Kapital von 
2 in zwei Bild den Fonds der katholiſchen Armenſchulen daſelbſt und 
b) uchmigung en für das Mufeum ebendafelbft, die landesherrliche 
been führt aal. — Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 


fort 
8 ufetßig 6 
| wolle zu erlan 


hnen, um genaue Einſicht in die Staatsver⸗ 
* Se. Durchlaucht der Oberſt Prinz Wolde⸗ 


den Plenarſitzungen der verſchiedenen hoheren S 


mar zu Schleswig: Holſtein Sonderburg-Auguſtenburg begab fid ge: 
ſtern nach feiner Garniſon Neiſſe zurück. — Von Sr. Exc. dem Wirkl. Geh. 
Rathe Hrn. A. v. Humboldt iſtdem Kanzlei⸗Inſpektor Weiß bei der hieſi⸗ 
gen Armen⸗Direktion, dem Verfertiger des ihm verliehenen Ehren⸗ 
bürger⸗Briefes, ein ſehr ſchmeichelhaftes eigenhändiges Schreiben zuge: 
gangen, welches wörtlich alſo lautet: 

Es iſt nicht kalte Vernachläſſigung, verehrteſter Herr Kanzlei⸗Inſpektor, 
ſondern die für einen uralten Reiſenden viel zu bewegte Zeit, die mich fo 
fpät erſt Ihnen meinen freundlichſten Dank darbringen läßt. Die Schrift: 

attung des mir von dem Magiſtrat und den Stadtverordneten dieſer Re⸗ 
idenzſtadt gefpendeten Ehrenbürger⸗Briefes, das von Ew. Wohlgeboren ge⸗ 
ſchaffene kalligraphiſche Kunſtwerk, iſt fo meifterhaft, daß es beſonders recht 
ſchamhaft von dem geprieſen werden muß, der durch ſeine Armesſchwäche 
(von dem Schlafen auf feuchtem, faulenden Laube in den heißen Urwäldern 
des Orinoco herrührend) als der unleſerlichſte Schreiber verrufen iſt. Man 
fuͤhlt um fo mehr das Schöne und ſtaunt es um fo freudiger an, als man 
das Gemeinnothwendige auch mit Anſtrengung nicht hervorbringt. Mit der 
ausgezeichnetſten ochachtung habe ich die Ehre zu verharren Ew. Wohl⸗ 
eboren gehorſamſter Al. Humboldt. Berlin, den 3. Februar 1856. Sr. 
ohlgeboren Herrn Kanzlei⸗Inſpektor Weiß ꝛc. 

Se. Majeſtät der König empfing heute Vormittag im Königlichen 
Schloſſe den Generallieutenant v. Schack und einige andere hier ein: 
getroffene Offiziire von auswärtigen Garniſonen und gerubte die per: 
ſönlichen Meldungen derſelben entgegen zu nehmen. Der Generallieu: 
tenant Freiherr v. Reitzenſtein und der Generallieutenant v. Schack 
hatten heute die Ehre zur königlichen Tafel gezogen zu werden. — 
Se. königliche Hoheit der Prinzj⸗Regent von Baden machte geſtern den 
Mitgliedern der königlichen Familie Abſchiedsbeſuche und hat heute 
Früh halb 8 Uhr die Rückreiſe nach Karlsruhe angetreten. Hoͤchſtder⸗ 


ſelbe hat, wie wir hören, aus Veranlaſſung feiner Anweſenheit am 


königlichen Hoflager zahlreiche Ordensverleihungen vollzogen. — Der 
Geheime Ober-Finanzrath und Provinzial⸗Steuerdirektor, v. Jordan, 
iſt von Magdeburg hier angekommen. 

— (Berichtigung.] In der geſtrigen Notiz, die erledigte Ober⸗ 
Regierungsrathsſtelle in Breslau betreffend, iſt durch ein Verſehen der 
Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler für den Ober⸗Regierungsrath v. Daum ge⸗ 
nannt worden. (N. Pr. 3.) 


[Zur Tages-Chronik.] In dieſen Tagen werden hier 
Mitglieder der Direktion der Düſſeldorf⸗Elberfelder Eiſen⸗ 
bahn erwartet, welche wegen einer anſehnlichen Erweiterung des Be⸗ 
triebes mit der Regierung und den hieſigen Aktionären zu verhandeln 
beabſichtigen. Die hieſige katholiſche Propſtei läßt ſich die Abhal⸗ 
tung katholiſchen Gottesdienſtes in den märkiſcheu Städten, in welchen 
katholiſche Chriſten in der Diaspora leben, ſehr angelegen ſein. Es 
werden dadurch aber die der hieſigen Propſtei zugetheilten Kapläne ſo 
in Anſpruch genommen, daß eine Vermehrung der Zahl derſelben drin- 
gend nothwendig wird. Dieſe Vermehrung ſoll in Kürze eintreten. — 
Nach übereinſtimmenden Verfügungen der königlichen Provinzialſchul⸗ 
Kollegien dürfen in Unterrichtsanſtalten nur zu gemeinnützigen, kirchli: 
chen oder wohlthätigen Zwecke Sammlungen vorgenommen werden. 
Im Allgemeinen iſt dafür zu ſorgen, daß ſolche Sammlungen ſich 
nicht zu ſehr wiederholen. — Es iſt die Rede davon, daß der hieſigen 
ruſſiſchen Geſandtſchaft ein Techniker beigegeben werden ſolle, 
der alle Fortſchritre auf dem Gebiete der Technik beobachten und der 
kaiſerlichen Regierung ſpezielle Berichte über alle neue Erfindungen er: 
ftatten ſoll. Daß die ruſſiſche Regierung dem Maſchinenbauweſen in 
neueſter Zeit eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuwendet und hier 
bereits mehrfache Ankäufe von Modellen hat vornehmen laſſen, iſt eine 
bekannte Thatſache. Die Attachirung eines Fachmannes wird dieſer 
Thätigkeit der ruſſiſchen Geſandtſchaft hier noch eine erhöhte Bedeu: 
tung geben. — Es ift nunmehr beſtimmt, daß obſchon die Hoffeſt⸗ 
lichkeiten mit dem geſtrigen Balle bei Ihren Majeſtäten geſchloſſen 
ſind, in dem Opernhauſe noch ein vierter Subſeriptionsball und zwar 
ein Maskenball ſtattfinden ſoll. PR (C. B.) 

B Liſſa (Großherzogthum Poſen), 3. Februar. [Armenpflege. — 
Petition. — Wiſſenſchaftliche Vorträge. — Stra ßenbekench⸗ 
kung.) Unſere hieſige Armenpflege erfreut ſich fortdauernd einer Aus⸗ 
dehnung, wie wir dieſelbe kaum an einem anderen Orte von gleichem Um⸗ 
fange wleder finden. Aus den ſeit Ende Dezember v. J. errichteten Sup⸗ 
penanſtalten werden täglich 90 Portionen Eſſeu unentgeltlich verabreicht, 
während etwa 120— 150 andere Portionen an die ſich Meldenden für 9 Pf. 
überlaſſen werden. Einmal wöchentlich wird der überaus ſchmackhaften kom⸗ 
pakten Speiſe überdies noch 4, Pfd. Fleiſch beigegeben. Nächſtdem wird 
allwöchentlich eine Quantität Erbſen und Hirſe an unbemittelte Ortsbewoh⸗ 
ner zu ermäßigten Preifen (%% unter dem Cinkaufspreiſe) überlaſſen. Von 
den durch Vermittelung der administrativen Provinzſalbehörden der hieſigen 
Kommune überwieſenen 25 Wiſpel Roggen aus der Militär⸗Magazinverwal⸗ 
tung zu Breslau werden allwöchentlich circa 2600 Pfd. Brot verbacken und 
dieſelben an mehrere hundert arme Familien zu einem Silbergroſchen das 
Pfd. alfo 9 Pfennige billiger, als es unſere hieſigen Bäcker liefern, verab⸗ 
reicht. Die jüdiſchen Ortsarmen, für die ſeitens ihres Kultusvo 
beſondere fürſorgliche Veranſtaltungen zur Milderung des Nothſtandes ge⸗ 
troffen find, genießen eine noch ausgedehntere Ermäßigung, indem woͤchent⸗ 
lich faſt 00 Pfd. Brot für den Preis von 10 Pfd. pro Pfd. an dieſelben 
vertheilt werden. Tritt hierzu noch die anderweite Unterftügung an Geld, 
Holz und Lebensmitteln, die theils von Mildthätigkeitsvereinen, theils von 
Privaten ausgeht, ſo glauben wir nicht zu viel geſagt zu haben, wenn wir 
die hieſige Armenpflege als eine muſterhafte bezeichnen. — Von den jüdi⸗ 
ſchen Korporations⸗Vorſtänden des hieſigen Wahlkreiſes zum Abgeord⸗ 
netenhauſe, denen ſich die Gemeine⸗Repräſentanten und Wahlmaͤnner moſai⸗ 
ſchen Glaubens angeſchloſſen, iſt in diefen Sagen eine Petition an das Haus 
der Abgeordneten abgegangen, die auf Zurückwelſung dez der An⸗ 
trages auf Streichung des Art. 12 der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Jan. 


andes noch 


1850 gerichtet iſt. Die Petition beleuchtet die Frage der Beibehaltung des 
Mantliche Artileis aus Fe verſchiedenen Geſichtspunkten des ect, ver 
1 und rekurri 


fentlichen Moral, der politifchen Klugheit, Humanität u. ſ. w. 
a an das Gebot der chaten Nächſtenliebe. — Ueber den Beſchluß 
des hieſigen wiſſenſchaftlichen Vereins: feine ordentlichen Sitzungen 
für dieſen Winter auszuſetzen und dafür einen Cyklus von öffentlichen Vor⸗ 
trägen aus der Mitte ſeiner Mitglieder „zum Beſten der verfchämten 

rtsarmen“ zu veranſtalten, habe 5 ſchon bereits früher berichtet. Die 
Reihe dieſer Vorträge eröffnete am 22. v. Mid, der Hiefige Staatsanwalt 

chottki mit einem geſchichtlichen Charakterbilde von den weſtfäliſchen 
Vehmgerichten. Die Fortſetzung und den Schluß ſeines Vortrages gab 
uns derſelbe am jüngſten Sonnabend, beidemale vor einem ſehr zahlreichen 


gebildeten Auditorium, das mit vieler Spannung und mit entſchiedenem In⸗ 
tereſſe dem Gegenſtande folgte, für welchen der Vortragende durch die geiſt⸗ 
reiche Weiſe jener Auffaſſung und durch die an ihm bekannte feltene, dialek⸗ 
tiſche Gewandtheit einzunehmen wußte. Zur Charakteriſirung der Sitten und 
Rechtszuſtände ſeiner Zeit und vornehmlich des Mittelalters, brachte der Vor⸗ 
tragende eine Menge von Urkunden und Belegen, mit denen er ſeine Zuhörer 
bekannt machte. Eine Skizze dieſes, wie der andern Vorträge der Vereins⸗ 
mitglieder, die unbezweifelt auch für einen ausgedehntern Kreis den Leſern 
Ihrer geſchätzten Zeitung von Intereſſe fein dürfte, behalte ich mir vor, Ihnen 
nächſtens einzuſenden. 

Unſere nächtliche Straßenbeleuchtung hat neuerdings durch Errich⸗ 
tung von 4 großen Laternen auf gußeiſernen Pfählen an den vier Seiten 
des auf dem großen Ringe gelegenen Rathhauſes eine Erweiterung erhalten. 
Unſere Kommunalverwaltung offenbart hiermit thatſächlich, wie ſehr es ihr 
darum zu thun iſt, nach allen Richtungen n Licht zu verbreiten. Nebenbei 
gereichen die in geſchmackvollem Style konſtruirten Laternenpfähle dem ſchö⸗ 


nen Marktplatze zu einer weſentlichen Zierde. 
Deutſchland. 
Dresden, 7. Februar. Ueber die füngſt ſtattgefundene 


Anweſenheit des Herrn Staatsminiſters v. Beuſt in Ber⸗ 
lin finden wir in verſchiedenen Zeitungskorreſpondenzen Andeutungen, 
mit denen wir uns nur inſoweit zu beſchäftigen für berufen halten, 
als wir diejenige Anſicht als in geradem Widerſpruche zur 
Wahrheit ſtehend bezeichnen können, welche dahin geht, als 
habe Herr Miniſter v. Beuſt bei den dort gepflogenen Vernehmungen 
bezüglich der bevorſtehenden Berathungen am Bundestage es ſich zur 
Aufgabe gemacht, einer Annäherung Preußens an die An⸗ 
träge Oeſterreichs entgegenzuwirken. (Dresd. J.) 


Frankreich. 


Paris, 4. Februar. Der parifer Faſching in den Straßen 
gleicht dem Faſching in Rom, Venedig, Köln u. ſ. w. nur darin, daß, 
wenn das Wetter freundlich, kein Menſch zu Hauſe bleibt, ſondern Je⸗ 
dermann ſich auf den Gaſſen herumtreibt; von Maskenzügen, von Cha⸗ 
raktermasken oder hiſtoriſchen Anzügen iſt ſeit zehn bis fünfzehn Jah⸗ 
ren keine Spur mehr vorhanden. Ein paar Dutzend mit Baumzwei⸗ 
gen geſchmückte Wagen oder Karren ſchleppen einige zerlumpte Harle⸗ 
quins auf und ab über die Boulevards. Aber die Heiterkeit iſt ab⸗ 
weſend. Man lieſt auf dieſen Wagen, auf den Fahnen, auf den Scha⸗ 
braken der Pferde und ſelbſt auf dem Rücken der Männer und Weiber 
die Adreſſen von Magazinen und Boutiquen; es iſt das 
eine ambulante Reklame, ein Mittel, Kunden herbeizuziehen. 
Der Faſching iſt wie die Epoche — Spekulant geworden, deshalb 
iſt er auch traurig wie dieſe. 

Der Faſching von 1831 iſt durch eine Emeute berühmt geworden. 
Die Royaliſten feierten den Todestag des Herzogs von Berry; das 
Volk ſah in dieſer Ceremonie eine Drohung gegen die Julirevolution. 
Die Kirche wurde geſtürmt uud verwüſtet; von da wälzte ſich der PB: 
bel zu dem Hotel des Erzbiſchofs Quelen, deſſen royaliſtiſche Geſinnun⸗ 
gen man kannte; die Möbel und die Bibliothek wurden in die Seine 
geworfen. Die Inſurgenten trugen großentheils das Koſtüme der Pier⸗ 
rots und der Harlequins, und während dieſe ſchauderhaften Auftritte 
in der Nähe der Notre-Dame ſtattfanden, herrſchte die ausgelaſſenſte 
Freude auf den Boulevards. 

Im Jahre 1834 und 35 war der Lord Seymour, der ſich durch 
feine Excentrieitäten einen Namen gemacht hatte, die Wonne des pa: 
riſer Pöͤbels. Er ritt und fuhr maskirt über die Boulevards, warf 
rechts und links Zuckerwerk und Geld unter den Pöbel, und wenn die 
Balgerei allgemein war, dann fuhr der edle Lord dazwiſchen und boxte 
nach Herzensluſt. 

In Paris giebt es in der That einen Faſching nur noch auf den 
Bällen. Die Zahl der Bälle iſt Legion, keine Kneipe, wo nicht ges 
tanzt und geraſ't wird. Am Sonnabend vor den Karnevalstagen wird 
vor allen Leihhäuſern queue gemacht, ſelbſt das Bettzeug wird ver⸗ 
ſetzt, um drei Nächte jubeln zu können. Der vornehme Poͤbel ver: 
ſammelt ſich in den Operbällen, die von anſtändigen Leuten nur 
noch der Kurioſität wegen beſucht werden. Das weibliche Perſonal 
beſteht nur noch aus Loretten und unterhaltenden Frauen. 

Das Beſte vom parifer Faſching ift noch der boeuf gras, deſſen 
Urſprung ſich im Alterthume verliert. In dieſem Jahre giebt es ſechs 
fette Ochſen, welche, begleitet von einem glänzenden Zuge Fleiſcher⸗ 
burſchen, auf Karren ſtehend, durch die Straßen gezogen werden. Die 
drei dickſten heißen Sebaſtopol, Malakoff und Bomarſund, und wiegen 
ſämmtlich über 2500 Pfund. Der Brauch iſt, daß die fetten Ochſen 
allen Prinzen und Prinzeſſinnen, allen Miniſtern und den Diplomaten Be⸗ 
ſuch abſtatten. Doch aber hat nicht jeder Diplomat die Ehre dieſer 
Viſtte; in dieſem Jahre werden die Geſandten von England, Oeſter⸗ 
reich und der Türkei beehrt; die von Piemont und Schweden aber 
nicht, trotz der Bündniſſe. (Elb. Z.) 

Der „Moniteur“ veröffentlicht heute die Namen der Bevollmäch⸗ 
tigten, die den pariſer Konferenzen anwohnen werden. Von Preußen 
ſagt derſelbe kein Wort. Dieſes erregte in Paris einen ungünſtigen 
Eindruck. Was Piemont betrifft, das nur durch einen Gefandten 
bis jetzt vertreten iſt, fo erhält dieſer Staat bei den bevorſtehenden 
Unterhandlungen, trotz der Einwendungen Oeſterreichs gleiche Rechte, 
wie die übrigen Mächte, die bei der Konferenz vertreten find. Nur uns 
ter dieſer Bedingung wollte die ſardiniſche Regierung den pariſer Con⸗ 
greß beſchicken. Die Friedens⸗Unterhandlungen werden, wie 
ich Ihnen ſchon mehreremale ſchrieb, mit dem größten Eifer betrieben. 
— Die Lage der Bank von Frankreich hat ſich nicht gebefleit; ihr 
Baarvorrath hat wiederum bedeutend abgenommen. Uebermorgen et: 
ſcheint der Bankbericht. — Die Nachricht, daß die engliſche Regierung 
den Bau neuer Kafernen in Dover, die 30,000 Pfd. kosten werden, 
beſchloſſen hat, erregt hier einiges Auſſehen. — Die Boulevards find 
noch (Abends 6 Uhr) mit einer ungeheuren Menſchenmenge bedeckt. 
Die Circulation ift kaum möglich. Heute Abend finden in Paris und 
an den Barrieren etwa 3—400 Bälle flatt, Man ſieht dieſes Jahr 
eine größere Anzahl Masken, als letztes Jahr. Die Polizei hat große 
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chem Zwecke ſchenkte. 

B. An Sachen: 1) Vom Kaufmann Neumann und Frau eine Kanzel⸗ 
bekleidung von ſchwarzem Sammet, mit werthvollem, reichem Silberbeſatz; 
2) von deren Fräulein Tochter, Jungfrau Marie Neumann, ein weißes Bi⸗ 
beltuch von Moirée antique mit Silberbeſatz; 3) vom Kaufm. Konrad und 
Frau nebſt verwittweten Frau Kantor Fröhlich, eine Altarbekleidung von 
ſchwarzem Sammet, mit werthvollem, reichem Silberbeſatz; 4) von der ver⸗ 
wittweten Frau Kaufmann Matterne in Petersdorf, 5 Ellen gutes ſchwar⸗ 
zes Tuch zu einem neuen Mantel, für den Kreuzträger bei Begräbniſſen; 
5) von der verw. Frau Lehrer Knobloch, geb. Fröhlich in Schmiedeberg, eine 
weiße Altardecke zu vorſtehender Bekleidung; 6) von der Frau Paſtor Stand⸗ 
fuß, geb. Mattern, ein neues Kreuz zu gleichem Zwecke von Nr. 4, mit einem 
Chriſtus von engliſchem Zinn; 7) vom Biegen Kantor Fr. W. Krebs ein 
von Holz in Tyrol kunſtvoll geſchnitzter . us am Kreuze, zur Verzierung 
der Kanzel; 8) vom Glashändler Friedr. Wilh. Krebs zu Hermsdorf u. K., 
Vater des Vorigen, ein werthvolles zweites Kirchenſiegel von Topas mit 
kunſtreichem Schnitt in Neuſilberfaſſung mit Ebenholzgriffe; 9) zur Erleuch⸗ 
tung der Kirche für die Abend⸗Vorfeier und Beſteckung der Kronleuchter am 
Jupeltage ſchenkten 43 Gemeindeglieder 307 Stück Lichte und 1 Thlr. 1 Sgr. 
6 Pf. an baarem Gelde; 10) viele Schulkinder und Erwachſene gaben Kraͤnze 
und Gewinde zum Schmucke der Kirche. 


An verſchiedenen Dienſten wurden geleiſtet: 1) 4 Männer, 5 Frauen, 
6 Junggeſellen und 6 Jungfrauen der Gemeinde unterzogen ſich der großen 
Mühe, durch einen Umgang von Haus zu Haus in dem weitläufigen Berg⸗ 
dorfe die Geldgeſchenke einzuſammeln; 2) eine Freundin des Gottes hauſes 
5 —— x Blumenbougets für den Altar wieder hergeftellt und zweckmäßig 
gebunden. 


D An ſonſtigen Opfern zur Erhöhung der Feier wurden gebracht: J) 
Der Inſpektor Pohl der Joſephinenhütte Eathoti ch) ſtellte für den Feſtzug 
der von ihm organiſirten Schützenmannſchaft ein vollſtändiges Muſikchor aus 
3 2) die Soldaten der Gemeinde für ihren Feſtzug ein zweites 
von hier. 


pünktlich aus und nahm ſeine Stellung in der Savanna von San 
Tome, dem Schauplätze des Kampfes, ein. Der Muth und das Ua⸗ 
geſtüm der Dominikaner zeigte ſich in einer über alles Maaß glän⸗ 
zenden Weiſe. Trotz ſeiner ungeheuren numeriſchen Ueberlegenheit ge⸗ 
rieth der Feind ins Schwanken und wich vor der edlen Begeiſterung 
der Vaterlandsliebe zurück. Ein folder auf vollſtändig freiem Terrain 
muthig errungener Sieg erinnert an die ſchonſten Tage des Ritter⸗ 
thums. Kaum war der tapfre Cabral des Generals Geffrard, Be⸗ 
fehlhabers der Invaſions⸗Kolonne, anſichtig geworden, als er auf ihn 
loseilte, ihn angriff und im Zweikampf erlegte. Die Uniform und 
die Militär⸗Inſignien des getödteten Gegners überſandte der tapfere 
Cabral ſofort dem Präſidenten Santana in fein 100 Kilometer vom 
Schlachtfelde entferntes Lager, welches er als Operations-Centrum ge- 
wählt hatte. General Cabral begriff die Wichtigkeit ſeines erſten Er⸗ 
folges und vervollſtändigte, ohne weitere Befehle abzuwarten, ſeinen 
Sieg aufs glänzendſte. An der Spitze ſeiner 500 Dominikaner griff 
er muthig die 10,000 Kaiſerlichen an, die in wilder Flucht davon- 
liefen. Die dominikaniſche Reiterei ſtand unter Befehl Baſilio de 
Soto's. Der Kaiſer Soulouque verdankte ſeine Rettung nur dem 
Umſtande, daß er einſam durch die tiefen Thaleinſchnitte einer Plantage 
floh. Als Trophäen ließ er dem Sieger ſeinen Mantel und ſeine 
Kaiſerkrone zurück. Rechnet man dazu nun noch eine beträchtliche An⸗ 
zahl Gewehre, Munitionswagen aller Art und Artillerie-Material, ſo 
kann man ſich einen Begriff von den Trophäen machen, welche das 
National⸗Muſeum unſerer glorreichen Republik bereichern werden, die 
eben fo reich an Ruhm, wie arm an Glück iſt. Der flüchtige Kaiſer 
hat bereits drei Generale und mehrere Offiziere von geringem Range 
erſchießen laſſen. Sein Nordheer weigert ſich, dem Vernehmen nach, 
an einem anderen Punkte eine Invaſion zu verſuchen.“ 


b iſt conſignirt. 
7 ; Morny, Troplong und Baroche als Präſtdenten des geſetzgebenden 
* Körpers, des Senates und des Staatsrathes find beſtimmt, als Zeu: 
be gen der Geburt des Kindes der Kaiſerin zu dienen. — Das Decret, 
5 das die Sprengel von Paris umgeſtaltet und neu umſchreibt, iſt unter 
zeichnet und erregt einiges Mißfallen bei den Pfarrern. — Zum Di⸗ 
rektor des Credit mobilier in Madrid iſt Herr Gouby, ehemaliger Bör⸗ 
ſen⸗Agent von Hrn. Pereire ernannt worden. 
Metz, 2. Febr. Ueber das ſchon erwähnte Cirkular des Herrn 
8 Grafen o. Chambord wird der „Neuen Preuß. Ztg.“ geſchrieben: 
„Mehrere hier lebende Legitimiſten haben aus Paris Abſchrift eines 
Rundſchreibens des Hrn. Grafen v. Chambord an ſeine Freunde er⸗ 
halten, worin ihnen ihre politiſche Konduite vorgezeichnet wird. Die⸗ 
ſer Brief zerfällt in drei Punkte: Der erſte betrifft die Leiden der 
f Arbeiterklaſſen; der Graf v. Chambord erwartet von allen Roya⸗ 
6 liſten, daß fie nach Kräften zur Milderung des Nothſtandes beitragen. 
Hierauf gedenkt der Graf v. Chambord der aufrichtigen Freund— 
ſchaft zwiſchen ihm und allen Mitgliedern des Hauſes 
Orleans und erwartet, daß Jedermann alles mit Sorgfalt vermeide, 
was an die früheren Mißhelligkeiten u. ſ. w. erinnern könne. Und 
endlich empfiehlt der Herr Graf ſeinen Freunden, darüber zu wachen, 
daß die royaliſtiſchen Blätter keine Gelegenheit verſäumen, der 
Tapferkeit der Armee Anerkennung zu zollen.“ 
Großbritannien. 

[Clarendon über die Verwickelungen mit Nord: Ame: 
rika.] Bei der ſteigenden Geſpanntheit der Verhältniſſe zwiſchen der 
engliſchen und der nordamerikaniſchen Regierung wird eine ausführ⸗ 
lichere Mittheilung der Erklaͤrungen von Intereſſe fein, welche der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Clarendon, im 
Oberhauſe in Bezug darauf gegeben. Bekanntlich hatte Graf Derby 
\ ſeine Verwunderung über das gänzliche Stillſchweigen der Thronrede 

in dieſem Punkt ausgeſprochen. Derſelbe bemerkte zugleich, daß er 
einen Krieg zwiſchen England und den Vereinigten Staaten als einen 
„gegenſeitigen Selbſtmord“ anſehen würde, da es kein Land der Welt 
gebe, mit dem England durch fo enge Bande der Verwandtſchaft, 
der Sprache, der Geſetze und des Handels verknüpft ſei, wie mit den 
Vereinigten Staaten. Er glaube zwar nicht, daß die amerikaniſche 
Regierung mit all' der Sprache übereinſtimme, welche die dortige 
Preſſe in dieſer Sache führe und die eines großen Landes unwürdig 
ſei; aber wenn die Vorſtellungen ſeitens der amerikaniſchen Regierung 
wirklich in England gemacht feien, von denen das Gerücht ſpreche, fo 
würden die Beziehungen zu Amerika höchſt drohend, um nicht zu ſagen 
Beſorgniß erregend fein. In Betreff des Clayton-Bulwer- Vertrages 
über die central⸗amerikaniſchen Angelegenheiten erklärte ſich der Graf 
Derby mit der Auslegung einverſtanden, welche die engliſche Regierung 
derſelben gebe; auch glaubte er nicht, daß es über dieſen Punkt, der 
ſehr füglich durch das Schiedsurtheil einer dritten befreundeten Macht 
entſchieden werden könne, zu einem Bruch zwiſchen beiden Theilen kom⸗ 
men würde. Nicht mit gleichem Vertrauen aber wollte Graf Derby 
von dem andern Streitpunkte, von der Werbe- Angelegenheit 
ſprechen, denn er könne ſich nicht verhehlen, daß, wenn auch die bri⸗ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. \ 


P. C. Der $ 348 Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs bedroht Gewerbtreibende, 
bei welchen ein zum Gebrauch in ihrem Gewerbe 25 mit dem Stem⸗ 
pel eines preußiſchen Aichungsamtes nicht verſehenes Maß oder Gewicht ge⸗ 
funden wird, mit einer Geldbuße bis zu 30 Thalern und mit Confiskation des 
Maßes. Es war nun auf einem rheiniſchen Jahrmarkt bemerkt worden, 
daß ein Leinwandhändler ſich beim Verkauf einer Elle bedient hatte, die 
zwar das geaichte Maß einer berliner Elle enthielt, auf der jedoch daneben 
auch die Längenmaße einer kürzeren ſogenannten kölner Elle durch ſpäter 
hinzugefügte Striche angedeutet waren. Der deshalb Angeklagte wurde von 
dem Poltzeigerichte freigeſprochen, jedoch auf eingelegten Kaſſationsrekurs | 
des Polizei⸗Anwalts vom königlichen Ober⸗Tribunal zu 1 Thaler Geldbuße 
nebſt Confiskation der Elle verurtheilt. Der oberſte Gerichtshof uahm an, 
daß die Maß⸗ und Gewichts⸗Ordnung vom 16. Mai 1816 die bis dahin 

angbar geweſenen fremden Maße und Gewichte aus dem inländiſchen Ver⸗ 
ehr habe entfernen wollen und deshalb nur e Maß zu führen und | 
zu gebrauchen gebiete. Wenn daher der Beſitz und Gebrauch ungeſtempelter 
und fremder Maße ſchlechthin verboten fei, fo falle es auch unter das Strafa | 
eſetz, wenn, wie hier geſchehen, das unerlaubte Maß auf einer gehörig ges 
empelten preußifchen Elle nebenher angebracht werde; hierbei fer es endlich 
unerheblich, ob nur die ganze kölner Elle oder auch deren Unterabtheilungen 
markirt geweſen. f | 


Vrovinzial - Zeitung. 


Breslau, 8. Febr. ([Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: Schuh⸗ 
brücke Nr. 45 ein Käftchen, grün überzogen, innen mit rothem Sammt ge⸗ 
futtert, in welchem ſich eine goldne Damen⸗Cylinderuhr, blau mit Emaille 
guillochirt, mit eckigem Rande und weißem Metall⸗Zifferblatt, ſo wie eine 
goldne dünne Uhrkette befand; aus einem auf der Neuen⸗Sandſtraße bele⸗ 
genen Verkaufs⸗Lokale 13 Thlr. bagres Geld; Reuſcheſtraße Nr. 45 drei 
weiße Bettüberzüge, gez. M. M., 5 bis 6 Handtücher, ebenſo gezeichnet, zwei 
Mannshemden und ein Frauenhemde; Albrechtsſtraße Nr. 50 vom Hausflur 
6 Kiſten Cigarren; Tallenzienſtraße Nr. 58 vom Hausflur 3 Gardinen, im 
Werthe von zuſammen 3 Thlr.; Oderſtraße Nr. 14 der vordere Theil eines 
Handwagens (2 Räder nebſt der dazu gehörigen eiſernen Achſe). 

Mehrere in der Roſengaſſe wohnende Perſonen wurden feſtgenommen, 
welche am 2. d. Mts. aus einer Remiſe in der Nadlergaſſe 52 Thlr. baares 
Geld, 1 ſchwarzen Pelz, 1 Eigarrenſpitze von Meerſchaum, 1 Cigarrentaſche 
und 2 weiße Servietten entwendet hatten. Der größte Theil des Geldes 
war bereits zum Ankauf neuer Bekleidungsſtücke verwendet worden, welche 
letzteren jedoch aufgefunden und in Beſchlag genommen wurden. 

Die bezüglich des in dem Hauſe Gartenſtraße Nr. 31 verübten gewalt⸗ 
ſamen Einbruchs gemachte Mittheilung läßt ſich nunmehr dahin vervollſtän⸗ 
digen, daß außer den bereits als entwendet bezeichneten 3 Stück Federbetten 
gleichzeitig auch noch ein großer Wolfspelz, ein Damenmantel mit Fuchspel; 
gefuttert, vier re und einige Bettwäſche, gez. E. R, aus gedachter 


Berliner Börſe vom 7. Februar 1856. 


tiſche Regierung, feiner Anſicht nach, alle genugthuenden Erklärungen] Wohnung geſtohlen worden find. 27 
gegeben, die gefordert werden könnten, die Regierung der Vereinigten]! Ein hieſiger e überraſcht und feſtgenommen, als Et n 1 Niederſchleſſche % 04 bez. | 
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bereit gefunden habe, befriedigt füblen würden. Graf Clarendon 


antwortete in Hinſicht auf die central⸗amerikaniſche Streitfrage, wie keit im verfloſſenen Jahre berichten zu können. lte Prior. 1. E 4 — — — — 
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dies hätte ihrer nur erwähnt werden können, wenn man im Stande 
geweſen wäre, dem Parlament zugleich die darüber geführte Korre⸗ 
ſpondenz vorzulegen; das habe aber nicht geſchehen können, da dieſe 
Korreſpondenz noch fortdauere. Demnächſt bemerkte Graf Clarendon, 
daß bei Ausbruch des Krieges mit Rußland von Ausländern und 
auch von Unterthanen in den Vereinigten Staaten zahlreiche Geſuche 
eingegangen ſeien, in die britiſche Armee im Orient eintreten zu dür⸗ 
fen, theils aus politiſchen, theils aus anderen Motiven; darauf ſei der 
Gouverdeur von Neu⸗Schottland veranlaßt worden, zu ermitteln, ob 
Perſonen aus den Vereinigten Staaten geneigt ſein würden, in briti⸗ 
ſchen Kriegsdienſt einzutreten, die betreffenden Inſtruktionen ſeien mit 
der Weiſung abgefaßt worden, daß die Munizipalgeſetze der Vereinig⸗ 
ten Staaten nicht zu verletzen ſeien, und Hr. Crampton habe auch 
die Aufforderungen einer Werbe-Agentſchaft in den Vereinigten Staa⸗ 
ten ſofort desavouirt; dagegen ſei nach der Erklärung eines amerikani⸗ 
ſchen Richters ſelbſt nichts dagegen einzuwenden, daß Perſonen, welche 
in Kanada oder einer andern britiſchen Provinz ſich anwerben 
laſſen wollten, aus den Vereinigten Staaten auf Koſten der britiſchen 
Konſulatsbehörden befördert würden; etwas Anderes aber ſei von Sei⸗ 
ten dieſer nicht geſchehen. Er hoffe übrigens, daß die noch ſchweben⸗ 
den Verhandlungen über dieſe Sache zu einer gütlichen Erledigung 
gelangen würden. 


Allſeitige Verkaufsordres drückten die Courſe der meiſten Eiſenbahn⸗Ak⸗ 
tien und ſchloſſen dieſelben größtentheils billiger bei ſehr belebtem Geſchaͤft. 
Von Wechſeln ſtellte ſich Paris höher, Wien aber niedriger. 


Stettin, 7. Febr. Weizen matt, loco 84—90pfd. gelber 90 Thlr. bez, 
8390 pfd. dito 88 bez., pro Frühjahr SS—SIpfd, gelber 102 Ber 100 G. 
Roggen zu weichenden Preiſen gehandelt, ſchließt gefragter; loco 85.—Söpfd. 
pe. Hofd. 71 7074 Thlr. bez, ufd. pro Frügjabe 7% 7274, 73 bez., Pro 
> 3 bez., 72 Gld., pro Juni⸗Juli 73 Br. Gerſte flau, pr, 

x Fast 74 Töpfd. pommerſche 50 Thlr. bez., große pomm. 75pfd. 52 bez. 
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ie Köni il⸗Mai 1. u. Gld. 5 
zu erwähnen, welches Ihre Majeſtät DI Königin der Anſtalt zu überreichen April⸗Mai 14%, 14% bez. u „pro Sept.⸗Okt. 13%, i. bez. u. Old, 
geruhte. Allen Gebern der herzlichſte Dank! 
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rühjahr 12% pCt. ber, 12%, pt. Br, 12%, pCt. Gld. pro April⸗Maf 
1 p bez. pro Mai⸗Juni⸗Juli 12 pCt. ar pro Juni-⸗Juli 2 pCt. 


Breslau, 8. Febr. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt ſehr matt, 

keine Kaufluſt, Preiſe weichend. — Kleeſaaten begehrt, In ſchwache Zufuhr. 

Weizen, weißer beſter 130—140 Sgr., guter 115—125 Sgr., mittler und 
ord. 90 —100—110 Sgr., gelber beſter 120—130 Sgr., guter 105—110 
bis 115 Sgr., mittler und ord. 83.—00—100 Sgr. Roggen Söpfd. 106 bis 
107 Sgr., 8öpfd. 10105 Sgr., Sapfd. 100103 Sgr. 82 —Sgpfd. 95 bis 
98 Sgr. nach Qualität. Gerſte 67—74—77 or Hafer 36-42 @ 
Erbſen 1065-110 118 Sgr. Winterraps guter 112-143 Sgr., Sommer- 
raps 115—120 Sgr. Sommerräbſen 10-115 Sgr. 

Kleefaat: rothe bochfeine 19 10% Shlr., feine und feinmittle 19 
bis 10 — 1818 Thlr., mittle 17% —17%—18 Thlr., ord. 1410 
bis 17 Thlr., hochfeine weiße 26/27 Thlr., feine 24—25½ Thlr⸗, mittle 
2023 Thlr., ord. 14-1619 Thlr. Thymothee 6 7% Thlr. pr. Str. 
nach Qualität. 


— ——. I I nennen 

+ Schreiberhau, 5 Februar. [Kirchengeſchenke.] Bei Gelegen⸗ 
heit des 100jährigen Jubiläums unſerer evangeliſchen Kirche erhielt dieſelbe 
reiche Liebesgaben, wobei ſich auch Katholiken mehrfach betheiligt haben. 

A. An baarem Gelde: 1) Von den Männern der Gemeinde 53 Thlr. 
6 Sgr. I Pf.; D von den Frauen 54 Thlr. 2 Sgr. 0 Pf.; 3) von den 
Junggeſellen 28 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf.; 4) von den Fung 22 Thlr. 
7 Sgr., Summa 157 Thlr. 26 Sgr. — Hiervon find ſämmtliche Fenſter 
und Thüren der Kirche hergeſtellt, die Thüren auch mit einem neuen Oelan⸗ 


Amerika. 

Die „Patrie“ enthält folgenden Auszug eines Briefes aus San 
Domingo über die Niederlage, welche Kaiſer Soulouque durch 
die Truppen 1 1 Domingo erlitten hat: „Eine bewun⸗ 
derungswürdige Waffenthat fand am 22. Dezember ſtatt, ein Gefecht 0 5 i 
zwiſgen der Verbut des kaiſerlichen Süopeeren und ee Vorhut des ſtrich verfehen werden. Nächſtes a den fol zehn et 5 en. 
dominikaniſchen Heeres, welches aus einer von dem General Joſe geputzt und abet den werden. Der a 3 al beſtim Rn ai 
Maria Cabral befehligten Brigade beſtand. Dieſer General, welcher den mes der eg Gage Ehle. 26 Sgr. 3 Pf. durch Kleiwillige 
ausdrücklich den Befehl erhalten hatte, ſich von Las Matas de Ferran 


aben der Konfirmanden feit 13 Jahren geſammelt hat, wozu noch 1 Thlr. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. N Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


